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Norden für den Fall gedacht, daß dies ähnliche Verhältniſſe wie

Aebexeugung werde ſich in Norddeutſchland niemand für dieſe
Sache finden. Jch hatte den Eindruck, als ob von irgendeiner

Nuche die Herren von Kahr, von Loſſow und Seiſſer mit mir
das Nebenzimmer ſich zu begeben.
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s „Komödienſpiel“
mittwoch, 12. März 1924

9

im
Kahrs Verteidigungsrede

der zwölfte Tag des Hiflerprozefſes
München, 11. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Kahr (fortfahrend): Der Zweck dieſer Unterredung war, ein

ekwaiges Unternehmen vaterländiſcher Verbände gegen Thü-
ringen, wie dies gerüchtweiſe verlautete, zu verhindern. Eine
militäriſche Aktion gegen Berlin und dergleichen kamen für mich,
Loſſow und Seiſſer niemals in Frage. J hatte eine ſolche auch
nicht geplant. Jch hatte an den Einſatz von Machtmiteln im

in Frühjahr 1919 in München notwendig machen würden. Jm
übrigen geht aus dem vertraulichen Schreiben Kriebels vom

November 1923 mit Bezug auf die erwähnte Beſprechung am
z. November an die Führer der vaterländiſchen Verbände un
zweideutig hervor, daß Kahr, Loſſow und Seiſſer gegen jeden
utſch, auch aus den vaterländiſchen Verbänden heraus, mili
täriſch einſchreiten werden.

Am 8. November, nachmittags 4 Uhr fand eine von Luden-
dorff nachgeſuchte Beſprechung mit mir in Gegenwart von Loſſow
und Seiſſer ſtatt. Es wurde darüber geſprochen, daß es bei der
kritiſchen wirtſchaftlichen und politiſchen Lage dringend notwen
dig ſei, mit entſprechenden Machtbefugniſſen unabhängig vom
Parlament im Reiche uen n ſcho?te

ein Direktorium zu ſchaffen.
Vir ſprachen dann ganz allgemein über die in Betracht kommen
den Perſönlichkeiten. Ludendorff bemerkte, nach ſeiner feſten

Seite her. die Lage als beſonders geſpannt bezeichnet worden ſei.
Darauf erwiderte Loſſow: Ja, was wollen denn die Leute? Sie
können doch nicht gegen die Reichswehr ankämpfen. Die Unter-
redung, wurde ohne weiteres Ergebnis abgeſchloſſen. Anläßlich
einer Zuſammenkunft etwa am 5. November mit Loſſow
wurde von dem

Plan einer Hitler- Diktatur in Bayern
geſprochen. Jch habe mit aller Beſtimmtheit mich dahin ausge
ſprochen, daß ich das für undeutſch halte und für eine
Kataſtrophe für Bayern. Einige Tage vor dem 8. No
dember wurde mir meiner Erinnerung nach von Schiedt mitge-
teilt, ich ſollte bei einer am 8. November im Künſtlerhauſe in
Ausſicht genommenen Zuſammenkunft der Spitzen der großen
Virtſchaftsverbände meine Anſichten über den Marxismus dar
legen. Jch ſträubte mich. Am 7. November abends erfuhr ich zu
meiner Ueberraſchung, daß die vaterländiſchen Verbände im
vürgerbräukeller am 8. November zuſammenkommen wollten und
dort von mir eine Rede erwarteten. Jch war davon ſehr unan-
genehm berührt, habe mich aber wohl oder übel darein gefügt.
Bei meinem Eintritt in den Saal um 8 Uhr iſt mir eine gewiſſe
Erregung unter einer großen Zahl von jüngeren Leuten aufge-
fallen, die vor dem Eingang Aufſtellung genommen hatten. Jch
hatte ein unbehagliches Gefühl. Jch begab mich ſofort auf das
Podium, wo mir mitgeteilt wurde, Hitler habe ſagen laſſen, daß
er komme, ob man nicht warten ſolle. Jch machte den Vorſchlag,
ſofort zu beginnen. Jch habe etwa eine halbe Stunde geſprochen,
als plötzlich am Eingang ein Lärm, ein Stimmengewirr entſtand.

Jch glaubte zunächſt an eine kommuniſtiſche Störung, ſah
dann aber, an der Spitze der Eindringlinge, einen Mann mit
einer, ſo war mein Eindruck, ſtändig gegen mich ge-
richteten Piſtole. Beiderſeits gingen Leute, die mit Pi
ſtolen bewaffnet waren. Ein paar Schritt vor mir machte der
Führer Halt, ſenkte ſeine Piſtole und hielt hierauf eine kurze
Rede. Erſt jetzt erkannte ich Hitler. Zeuge berichtet nun über
die ſchon bekannten Vorgänge bei Ausrufung der „nationalen
Revolution durch Hitler und fährt fort: Ich hatte zunächſt das
Gefühl des Jngrimms und des Gkels über den Ueber
fgül. Andererſeits befiel mich auch tiefe Trauer und Sorge
drüber, daß dieſer Akt innen- und außenpolitiſch für Bayern
und das Reich die ſchwerſte Kataſtrophe herbeiführen könnte.
den Gedanken, die Verſammlung zum Widerſtand eufzufordern,
gab ich angeſichts ſeiner Unausführbarkeit auf.

Jch begab mich vom Podium herab und kam unmittel
bar neben Loſſow und Seiſſer zu ſtehen. Jch ſagte zu den
beiden Herren leiſe: „Da hat uns die Polizei in eine ſchöne
Sauerei geraten laſſen. Da müſſen wir ſchon ſchauen, wie
wir wieder herauskommen.“ Da fiel aber ſchon das Wort
„Komödieſpielen“. Wir waren uns darüber einig, daß wir
hier nur durch ein Mitſpielen, und dieſer Gedanke wurde
mir immer klarer, eine gewiſſe Freiheit der Bewegung er
reichen konnten, die wir haben mußten, um unſere Entſchlüſſe
faſſen zu können.

Fch fühlte, daß ich auch hier die Verantwortung für den
zidat trug. Hitler ſtieg darauf auf das Podium und hielt eine
urze Anſprache. Hierauf ſagte er in befehlendem Tone: „Jch

u Jch garantiere für JhreSicherheit.“ Wir gingen und mit uns Hitler, Maior Hunglinger
ind drei oder vier Bewaffnete, die ſtändig die Piſtolen
m Händen hielten. Kaum waren wir im Zimmer, da ſchrie
Siler mit lauter Stimme: „Niemand verläßzt lebend dieſes
Immer ohne meine Erlaubnis!“ Kahr berichtet nun, wie
Atler in befehlshaberiſchem Tone, die ſchon durch Loſfows
Nund vdekannten Worte über Aemterverteilung uſw. vorge

bracht hat, die mit dem Ausruf ſchloſſen: „Vier Kugeln habe ich
in meiner Piſtole“). Kahr erwiderte ruhig: „Sie können mich
feſtnehmen, Sie können mich erſchießen laſſen, Sie haben die
Macht. Sterben oder Nichtſterben iſt hier ganz bedeutungslos“
Seiſſers Einwurf, daß er ſein Wort nicht gehalten vabe, beant-
wortete Hitler dahin, er habe ſo handeln müſſen.

Auf die Frage Loſſows, wie Ludendorff zur Sache ſtehe, er
widerte Hitler: „Ludendorff iſt bereitgeſtellt, er wird gleich ge
holt werden.“ Hitler ging hinaus. Danach kam Weber und ver
ſuchte uns durch Zureden zu gewinnen. Die Bitte des Vor-
ſitzenden, nicht abzulehnen und eine Feſtſtellung Rechtsanwalts
Dr. Holl bezüglich der Uebereinſtimmung von Ausſagen und
der diesbezüglichen Niederſchrift beantwortet Kahr dahin, daß er
lediglich um des Zuſammenhanges willen ſich an ſein Manufkript
halte

Kahr fährt dann fort: Ludendorff betrat das Zimmer. Er
kam auf uns zu und ſagte: „Jch bin ebenſo überraſcht wie Sie
Jch kann Jhnen nur raten, gehen Sie mit uns, tun Sie das
Gleiche!“ Es kam alsdann auch Poehner herein und betenligte
ſich am Schließlich gab Kahr Loſſows und
Seiſſers „Zuſagen“ ſind bekannt die Erklärung ab: „Jch

bin bereit die Leitung der Geſchickte Baherns als Statthalter
der Monarchie zu übernehmen.“
fährt der Zeuge fort, um zu vermeiden, daß irgendein Einver
ſtändnis mit dieſer Aktion abgeleitet werden könne.

Wiederherſtellung der Monarchie habe ich natürlich nicht gedscht,
ich hatte nur den Gedanken, möglichſt bald wieder aus dieſer

Jch wählte dieſen Ausdruck,

An eine

mir widerlichen Situation herguszukommen. Davon, daß ich ge
ſagt hätte, man hätte warten ſollen, ich härte ein Gleiches etwa

vierzehn Tage ſpäter unternommen, kann keine Rede ſein. Es
wurde bei der bisherigen Vernehmung der 12. November oder
der 23. November als der Tag bezeichnet, an dem ich mit Loſſow
und Seiſſer hätte losſchlagen wollen. Dieſe Behaupiung iſt völlig
aus der Luft gegriffen. Daß ich beide Hände Hitlers nach un-
ſerer Zuſtimmung ergriffen hätte, iſt un richt ig. Es iſt
auch nicht richtig, daß ich mich Herrn Hitler gegenüber darüber
beſchwert hätte, weil er mich meine Rede nicht fertig harten
ließ. Herr Hitler verlangte, wir ſollten in den Saal gehen und
dort unſere Erklärungen abgeben. Jch lehnte das ab, um e ner
Verbrüderungsſzene zu entgehen. Hitler beſtand darauf und
ſchließlich gingen wir in den Saal

Ueber die nun folgenden Ereigniſſe bringt Kahr nichts neues.
Es folgt dann die Darſtellung über ſeine

Ankunft im Staatskommiſſariat.
Jm Generalſtaatskommiſſariat traf ich zunächſt Baxon Frey
berg. Jch ſchilderte ihm kurz den Vorgang und fügte bei, daß
ich mit Loſſow und Seiſſer entſchloſſen ſei, nicht mitzumachen.
Baron Freyberg hatte bereits auf die erſte Mitteilung hin Ein
leitung getroffen, um ſtaatliche Kräfte mobil zu machen. Jch gab
ihm den Auftrag, in dieſem Sinne fortzufahren. Jch überregte,
von wo aus ich die Gegenaktion einleiten könnte, ob von München
oder vom Lande aus. Gegen 11 Uhr rief mich Miniſter Matt
ans Telephon. Jch ſchilderte ihm den ganzen Vorgang in aller
Kürze und erklärte, ich fühle mich an nichts gebunden. Jn-
zwiſchen hatten ſich in meiner Wohnung Poehner und Frick ein
gefunden, die ich über eine halbe Stunde warten ließ.

Nachdem aber Seiſſer immer noch nicht kam, konnte ich die
Herren in meiner Wohnung nicht länger warten laſſen. Jch be-
gab mich dann in die Wohnung. Poehner meinte, ich ſollte noch
in der Nacht einen Aufruf plakatieren. Jch lehnte das ab. Dann
ſchlug Poehner eine Benachrichtigung der Regie-
rungspräſidenten vor. Jch ſagte, die Einleitung hier-
zu ſei bereits getroffen. Jch reichte Poehner einen Streifen
Papier, auf dem ich die Notiz geſchrieben hatte, daß ich die Lei
tung der Staatsgeſchäfte als Statthalter in Händen habe. Dann
fragte mich Poehner, wann er wegen der Miniſterliſte zu mir
kommen könnte. Jch bat ihn für Freitag nach 9 Uhr. Zum
Schluß ſagte ich zu den beiden Herren ausdrücklich, daß mir
das Unternehmen Hitlers nicht ausſichtsvoll ſcheine. Jch fuhr
dann in die Kaſerne des Jnf.-Regts. 19 und traf dort General
Loſſow an. Unmittelbar darauf trafen auch Herren des Gene-
ralſtaatskommiſſariats ein. Unſere Gedankengänge waren nur
auf das eine Ziel gerichtet: Wie können wir die Situgtion für
den Staat retten? Um allen Behörden im Lande und im
Reiche Aufklärung zu geben über unſere Stellungnahme zu denVorgängen im Bürgeebrüuteller wurde dann gegen 3 Uhr

morgens an alle Funkſtationen der bekannte Funk-
ſpruch herausgegeben. Morgens wurde mir mitgeteilt, daß
Ludendorff und Hitler gegen 5 Uhr durch den Oberſt Leupold
davon in Kenntnis geſetzt wären, daß Kahr, Loſſow und Seiſſer
die Aktion Hitler nicht mitmachen. Jm Laufe des Vormittags
am 9. November trafen dann Verſtärkungen ein. Gegenüber
allen Gerüchten, als ob ich durch den Kardinal Faul-
haber oder durch den Kronprinzen oder durch irgendeine Par-
tei im Laufe der Nacht vom 8. zum 9. beſtimmt oder beein-
flußt wurde in meiner Entſcheidung, muß ich ſagen, daß
daran kein wahres Wort iſt.

Mein Entſchluß, die Hitler- Aktion nicht mitzumachen und
ihr, ſobald ich Bewegungsfreiheit hätte, entgegenzutreten, ſtand
bereits im Bürgerbräukeller am Abend des 8. November feſt.
Für mich perſönlich iſt an jenem Abend viel an Hoffnung und
Sertrauen, was ich im Herzen hatte, zuſammengebrochen.

Einer der Verteidiger hat mit Hinweis auf die Frage
Ardes Jahres 1920 davon geſprochen, daß ich andere die
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Bürgerbräukeller
machen laſſe und mich dann hineinſetze. Jch habe wahrhaftig
niemals eine Führerrolle angeſtrebt. Mein amt-
licher Wirkungskreis iſt ſo vielſeitig, daß ich r keinen
Anlaß hätte, mich aus dem Bereiche dieſer ſauberen Arbeit in
den Schmutz der Politik zu begeben. Heute ſtehen ſich an
dieſem Tribunal Männer als Feinde gegenüber, die doch in dem
großen nationalen Grundgedanken dieſelben Empfindungen
hatten, deren tragiſches Schickſal es aber war, daß ſie über den
Weg, der einzuſchlagen war, gegenſeitig in ſchärfſten Konflikt

raten ſind. Nicht um Perſonen handelt es ſich in dieſem
Streit, ſondern um den Staat. Das nationale Leben und
Streben muß in einer ſolchen Giftatmoſphäre erſticken, und den
Schaden davon haben der Staat und das Volk. Von meinem
politiſchen Standpunkt aus ſehe ich den hier zutage getretenenBeſtrebungen hin entgegen.

Um 12 Uhr kritt dann die Mittagspauſe ein. Nach
Wiederaufnahme der Verhandlung beſchließt das Gericht, die
weitere Vernehmung Kahrs unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit vorzunehmen. Wie bisher, können die
Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden im Saale veroöleiben.
Hierauf wird der Sitzungsſaal geräumt.

Der Dienstag- Nachmittag
(Eigener Drahtbericht.)

Die nichtöffentliche Vernehmung
Kahr zog ſich noch bis 242 Uhr hinaus.

Um 4 Uhr nachmittags wurde dann die Vernehmung in
öffentlicher Sitzung fortgeſetzt. Auf Befragen erklärte Dr. von
Kahr, daß man ſeiner Erinnerung nach Anfang September zum
erſten Male auf die Frage der Einſetzung eines Generalſtaats-
kommiſſariats angeſpielt habe. Jm Zuſammenhang mit der
Einrichtung des Generalſtagtskommiſſariagts und der Ver
hängung des Ausnahmezuſtandes ſeien alle
öffentlichen Verſammlungen verboten vorden.
Auf die Frage, welche Befugniſſe er als Generalſtagtskom
miſſar hatte, könne er nicht antworten, weil es ſich hier um einen
Beſtandteil im Miniſterrat handele. Er könne aber ſagen, daß
das, was mit der vollziehenden Gewalt in Bayern im Zu-
ſammenhang ſtehe, ihm übertragen ſei.

Rechtsanwalt Holl: Jn drei Fällen ſind Befehle zu Verhaf-
tungen von Leuten nicht ausgeführt worden. Es intereſſiert die
Verteidigung, warum die Befehle nicht ausgeführt worden ſind.
Für uns iſt es von Bedeutung, weil damit ein weſentlicher Be
ſtandteil der Reichsverfaſſung zerſchlagen worden iſt, nämlich die
Juſtizhoheit. Wir haben den Fall Roßbach, dem mitgeteilt
wurde, daß der Haftbefehl nicht vollzogen wird. Wir haben den
Fall Ehrhardt, der von Oeſterreich im Auto kam und von
Seiſſer den bekannten Ausweis erhielt. Der Haftbefehl wurde
nicht vollzogen. Wir haben den Fall Heiß, gegen den vom
Oberreichsanwalt ein Haftbefehl erlaſſen, in Bayern aber nicht
vollzogen wurde.

Juſtizrat Cohn: Es wird behauptet, daß der Generalſtaats-
kommiſſar über die ihm verliehenen Rechte hinausgegangen iſt,
und daß von der Reichsverfaſſung in Bayern zum Schluß über-
haupt nichts mehr geblieben iſt. Wir wollen im Schlußplädoyer
nachweiſen, daß nicht die Angeklagten, ſondern die Herren des
Generalſtaatskommiſſariats die Reichsverfaſſung ahgeändert
haben. Die übrigen Verteidiger ſtellen hierauf eine Reihe von
Einzelfragen, die alle in der gleichen Richtung liegen

Juſtizrat Dr. Schramm macht darauf aufmerkſam, daß die
Beantwortung der Frage, inwieweit Kahr im Beſitz
der bayeriſchen Macht war, den

Kernpunkt des Prozeſſes
darſtellt. Jnwieweit habe er ſich über die Reichsverfaſſung hin-
weggeſetzt oder ſich die Ueberzeugung bilden können, dieſe Reichs
verfaſſung exiſtiere nicht mehr? Der Gerichtshof zieht ſich zur
Beratung über die Zulaſſung ſolcher Fragen auf kurze Zeit
zurück. Bei Wiedereintritt des Gerichtshofes verkündete der
Vorſitzende den Beſchluß, die Zuläſſigkeit dieſer ſämt
lichen Fragen abzulehnen. Die Frageſtellung der Ver
teidigung gegenüber den Zeugen geht hierauf in anderer Rich
tung weiter.

Rechtsanwalt Roder: Warum haben Sie es von abends
10 Uhr bis früh 3 Uhr nicht für nötig befunden, die Miniſter von
dem Vorgang zu verſtändigen, wenigſtens davon, daß Sie im
Bürgerbränkeller Komödie geſpielt haben?

Kahr: Die Sache war nicht ſo einfach. Wir hatten zunächſt
andere Dinge zu tun, aber es wurde Major Freyberg ſchon am
frühen Morgen ausgeſchickt, um die Fühlung mit den Staats
miniſtern aufzunehmen.

Vorſitzender: Wann hatten Sie Fühlung mit dem Stiellver
treter des Miniſterpräſidenten genommen?

Kahr: Es war durchs Telephon nachts gegen ?812 Uhr. Jh
konnte mich am Telephon mit Matt aber nicht genauer aus-
ſprechen, weil ich nicht wußte, ob nicht das Telephon überwacht
würde.

Hitler macht auf eine Erklärung Dr. Mattis im Landtage
aufmerkſam, wonach Matt um 4 Uhr morgens noch nicht wußte.
daß Kahr eine andere Stellung eingenommen hatte. Es folgt
eine Reihe von Fragen der Verteidiger über alle möglichen
Punkte, die für den Kern des Prozeſſes nur von nebenſächlicher
Bedeutung ſind, ſo daß der Vorſitzende ſchließlich die Verteidiger
fragt, ob dieſes Frageſpiel noch länger andauere.

Als die Verteidiger dies bejahen, unterbricht der Vorſitzende
die Vernehmung mit dem Bemerken, daß Mittwoch vormittag
259 Uhr mit der Vern J des Oderſten vonSeiſſer begonnen wird. Die Nadmittagsſivung werde dann
mit Der weiteren Vernehmung Kahrs und Setſſers ausgefüllt
werden.

des Herrn von
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Deutſcher Reichstag
Berlin, 11. März

Eigener Drahtbericht.)
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung mit einem Nachruf für

den geſtern verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Abg. Alwin
Körſten, der dem Reichstage 15 Jahre angehört hat. Die Ab-
geordneten haben ſich von den Sitzen erhoben.

Der Geſetzentwurf über die Golddiskontbank wird
ohne Debatte dem Haushaltsausſchuß überwieſen.

Dann wird die politiſche Ausſprache fortgeſetzt.
Abg. Beerenreiter (Bayr. Vp.): Die gegenwärtige Re

gierung treibt Raubbau mit dem Volksvermögen und belaſtet
die Landwirtſchaft in einer Weiſe, die die Produktion gefährdet.
Wir erkennen an, daß die gegenwärtige Finanznot außerordent-
liche Opfer von allen Teilen fordert. Wir müſſen aber ver-
langen, daß die Opfer gerecht verteilt werden. Die gegen
wärtige Veranlagung der Steuern bei der Landwirtſchaft iſt
ungerecht und bedarf einer gründlichen Reform unter Heran-
n von Vertretern der Bauernſchaft.

Abg. Eifenberg (Bayr. Bauernbund): Die dritte Steuernot-
verordnung verſchärft das Unrecht, das ſchon immer bei der
Steuerpolitik der Landwirtſchaft angetan worden iſt. Die
Steuerveranlagung auf Grundlage des Wehrbeitrages führt zu
den größten Ungerechtigkeiten. Ungerecht wird auch beim Be
amtenabbau verfahren. Statt der vielen bewährten Be-
amten hätte man lieber die vielen weiblichen Beamten abbauen
ſollen. Die vielen kleinen Leute, die im Kriege ihre ganzen Er-
ſparniſſe in Kriegsanleihe angelegt und jetzt alles verloren
haben, erheben mit Recht gegen den Staat die Anklage, daß er ein
ungetreuer Vermögensverwalter geweſen ſei.

Abg. Schuldt (Dem.): Wir meinen, daß der Beamtenabbau
in wohlerworbene Rechte eingreift. Die Deutſchnationalen haben
immer nach der Diktatur der ſtarken Männer, nach dem Direk-
torium gerufen, das rückſichtslos einen Beamtenabbau vornehmen ſolte. Wir beantragen die Einführung einer Beſchwerde-

inſtang. Der mit der Verordnung bezweckte Abbau iſt jetzt voll
endet. Die weitere Verminderung der Beamtenſchaft kann man
dem natürlichen Abgang überlaſſen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther:
Die Oppoſition wirft unſerer Finanzpolitik immer neue

vor. iſt vätſelhaft, wie aus einer ſolchen Fülle vonrn der unbeſtreitbare Erfolg entſtehen konnte, daß die
ährung tatſächlich ſtabil gemacht und erhalten worden iſt. Die

Mittel, die wir anwenden mußten, waren natürlich hart, aber
alles iſt leichter zu ertragen als eine Rückkehr zur Jnflation.
Die Regierung denkt nicht daran, das Berufsbeamtentum zu be-
ſeitigen. Die Behauptung, die Abbaukommiſſion arbeite nicht
objektiv, muß ich mit allem Nachdruck zurückweiſen. Die Regie
rung ſteht auf dem Standpunkt, daß der geſamte Perſonalabbau
ſobald wie möglich zu Ende geführt ſein muß, ſpäteſtens im
Laufe des Jahres 1925. Eine planmäßige Vorziehung des
Schlußtermines der Abbauverordnung dagegen iſt nicht möglich.
Jn der nächſten Zeit wird eine Verordnung herauskommen, die

ähnlich wie in Preußen eine e der Beſch werden ermöglicht, durch die eine Verletzung der po-
litiſchen und religiöſen Neutralität in künftigen Abbaufällen
gerügt wird. Ue die Verteilung der Steuern auf
die einzelnen Köpfe wird immer n ganz unzutreffendes
Zahlenmaterial angeführt. Tatſächlich haben vir in der Zeit
vom 1. September 1923 bis 31. März 1924 folgende Verteilung
des tatſächlichen Steueraufkommens vorgenommen: Vom Ge-
ſamtſteueraufkommen brachten die Steuern vom Beſitz 58 Proz.
die Steuern vom Arbeitslohn 14 Proz., die Steuern auf die
Genußmittel 4 Proz., die Steuern vom Umſatz 24 Proz. Die
induſtriellen Unternehmen, die gegenwärtig wenig Gewinn ab-
werfen, ſind außerordentlich ſtark mit Vermögensſteuer belaſtet.
Die vom Abg. Dr. Helfferich über die Steuerbelaſtung ange
führten Zahlen halten einer Nachprüfung nicht ſtand. Unleug-
bar iſt die ungeheure Verarmung des deutſchen Volkes. Jn
dieſer Lage können wir nur durch größte Steigerung der E'n
nahmen und äußerſte Verminderung der Ausgaben den Weg ins
Freie finden.

Abg. Maltzahn (Komm.): Die bürgerlichen Parteien treiben
hier ein Poſſenſpiel zur Vorbereitung der Wahlen. Die Deutſch
nationalen haben keinen Grund zu Beſchwerden über den Be
amtenabbau. Die Regierung und' der Reichsarbeitsminiſter ſind
zu Handlangern der Schwerinduſtrie und Zuhältern der Sozial
politik geworden. Die Sozialdemokratie hat dieſe erſt durch ihre
Zuſtimmung zum Ermächtigungsgeſetz ermöglicht.

Der Schluß der politiſchen Ausſprache
Abg. von Graefe (Deutſchvölk.): Von dieſer politiſchen Aus-

ſprache kann man ſagen: „ein Paper Aufwand nutzlos ward ver
tan!“ Der Reichskanzler hat von ihm in ſeiner Rede angeſtrebten zuſammenſchiut des Volkes ſofort dadurch unmög-

lich gemacht, daß er
einen neuen Kulturkampf

emleitete. Aus den Reden aller klang die Erkenntnis, daß es
mit dieſem Parlamentarismus endgültig zu Ende iſt. Dem
Pyrrhusſieg der jüdiſchen Demokratie von 1918 iſt die Enthüllung
der Haltloſigkeit aller ſozialen Verſprechen gefagt. Alle Parteien
dieſes Hauſes ſtehen platt dex Tatſache gegenüber, daß ſich jetzt
eine neue Staatsidee entwickelt. Jetzt geht der Kampf
nur zwiſchen Hakenkreuz und Sowjetſtern. Der Münchener
Prozeß wird dem deutſchen Volke die Augen öffnen. (Sehr wahr
auf allen Seiten des Hauſes.) Jm Wahlkampf wird die Parole
ſein: Hitler-Ludendorff gegen KahrLoſſow. Der völkiſchen Be
wegung gehört die Zukunft!

Abg. Wegmann (bei keiner Fraktion): Die Zugkraft der
deutſchvölkiſchen verlogenen Propaganda iſt zurückzuführen auf
die ſchwere Verſäumnis der Führer der proletariſchen Part en.
Jm kommenden Reichstag muß ein ſcharfer Trennungsſtrich
zwiſchen den bürgerlichen und den proletaxiſchen Parteien. ge
zogen werden. Wenn die ſozialdemokratiſche Partei ſich noch als
proletariſch fühlt, dann darf ſie nicht den Namen von Noske als
ihren Spitzenkandidaten aufſtellen laſſen. Der Parlamentaris-
mus iſt durch dieſen Reichstag ſo in Mißkredit geraten, daß die
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten andere Wege geſucht haben,
um ſich vom kapitaliſtiſchen Druck zu befreien: die Diktatur der

proletariſchen Maſſe. rDamit iſt die politiſche Ausſprache geſchloſſen.
Um 549 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf

Mittwoch 8 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen kleinere Vor-
lagen, Einzelberatung des Notetats.

Ein Wahlantrag der Deutſchnationalen
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 11. März.
Die Deutſchnationalen haben im Reichstag einen

Antrag eingebracht, die nächſten Reichstagswahlen am Frei-

tag, den 11. April 1924 ſtattfinden zu laſſen.
Wahlvorbereitungen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 11. März.

Um für alle Möglichkeiten eingerichtet zu ſein, befaſſen ſich
die Parteien lebhaft mit der Frage der Kandidaturen. Man hört
von den Mittelparteien allgemein und immer wieder eine große
Angſt vor dem Hinausgehen ins Land. Jeder der irgendwie
Prominenten, der eine gewichtige Stimme im Rate der Par-
teien hat und eine gewiſſe Rückſichtnahme beanſpruchen zu
müſſen glaubt, drängt ſich hin zu dem ſicheren Poſten der Reichs
liſte. Anders auf der Linken und der Rechten, die nach tüchtigem
Nachwuchs ſucht. Die deutſchnationale Partei iſt mit ihrer Kan
el tage noch nicht fertig, aber gewiſſe Namen ſtehen ſchon
etzt feſt.

Es dürfte hierbei intereſſant ſein, daß 10 bis 12 katholiſche
Kandidaten auf ihrer Liſte an ſicherer Stelle ſtehen, unter ihnen
mehrere katholiſche Geiſtliche und führende katholiſche Kultur-
politiker. Auch die Führer der völkiſchen Bewegung uno zwar
gerade die, welche ſchon ſeit Jahrzehnten in der völkiſchen Be
wegung genannt werden, die die Garantie bieten, daß ihre Ge-
dankengänge konſolidiert ſind und politiſchen Hindereien, wie ſie
die Völkiſchen lieben, nicht mehr zugängig ſind. Gerabe die
Namen dieſer Führer ſind wieder guf der deutſchnatio-
nalen Liſte zu finden. Unter ihnen ſind vor allem zu
nennen: Bruhn, Rieſſelberg, Graef, Freytagh-Loringhoven und
Schlange-Schöningen. An beſonders hervorragenden Namen
ſind zu nennen Hergt-Liegnitz, Wallraff-Köln, Lettow-
Vorbeck in Bayern, Profeſſor Spahn in Düſſeldorf-Oſt,
Graf von der GEoltz in Sachſen, Pfarrer Wolff in Oberſcheſien,
Freiherr von Richthofen in Breslau, Graf Weſtarp in Pots-
dam und Schiele in Naumburg.

Die Geſichtspunkte der Sachverſtändigen
Paris, 11. März.

Der „New York Herald“ erklärt, daß die Sachverſtändigen
bei der Aufſtellung ihres Planes zur Zahlung der Reparationen
drei Geſichtspunkte berückſichtigt haben:

1. Deutſchland mu ß unter Aufbietung ſeiner
Leiſtungsfähigkeit an die Gläubigerſtaaten Zahlunge
nehmen.

ganzen

n vor

2. Eingriffe in das deutſche
weit wie möglich zu vermeiden.

3. Jn der Art der Zahlungen, die die Gläubigerſtoaten zu
erlangen wünſchen, müßte weiter Spielraum gelaſſen werden.

Hinſichtlich der Beaufſichtigung der deutſchen
ſoll die Frage des Eigentumsrechtes in keiner Weiſe aufge
worfen werden. Die Verwaltung der Eiſenbahn
bleibt nach wie vor in deutſchen Händen. Es iſt aber da
mit zu rechnen, daß ein oder zwei ausländiſche Direktoren als
Vertreter der Jnhaber ausländiſcher Werke ernannt werden.

Die engliſch franzöſiſche Kreditfrage
Von unſerer Berliner Schriftleitung.

Berlin, 11. März.
Die Pariſer Meldung, daß die Banque de France ſich an

Banken in England und Amerika gewandt hat, um dort De
viſenkredite zu erhalten, werden in Berliner diplomat ſchen
Kreiſen dahingehend beurteilt, daß ſowohl England wie auch
Amerika ein ſolches Anſuchen nicht ohne weiteres
würden ablehnen können. Auch der deutſchen Reichsbank
ſeien von der Bank von England ſolche Kredite zur Stützung der
deutſchen Währung zur Verfügung geſtellt worden, allerdings
nur gegen eine Verpfändung eines Goldbetrages, die auch aller
Vorausſicht nach von der Banque de Francs verlangt werden
wird.

Es wird als nicht unweſentlich bezeichnet.

Beaufſichtigungsrecht ſind ſo

Eiſenbahnen

darauf hinzu-
weiſen, daß nach einer Reutermeldung es Morgan ghb-

elehnt habe, ſich über die Verhandlungen mit der Bant von
rankreich und ihren Ausſichten zu äußern bevor nicht der

Bericht der Sachverſtändigen verläge, da eine ſolche Aeußerung
des Geldmagnaten erwarten laſſe, daß er die Forderungen der
Sachverſtändigen unterſtützen wolle, indem er von ihrer Er-
füllung durch Frankreick, die Hergabe von Deviſenkrediten ab-
hängig mache. J diplomatiſchen Kreiſen wird alſo immer Loch
in bezug auf das Ergebnis der Sachverſtändigen-Unterſuchungen
der Optimismus aufrechterhalten, dem gegenüber man ber un
mittelbar beteiligten Stellen bereits eine unverkennare
Skepſis zeigt.

Franzöſiſche Anleiheverſuche in Amerika
Newyork, 11. März.

Dem „Newhyork Herald“ zufolge war in finanzjellen Kreiſen
geſtern die Auffaſſung verbreitet, daß Frankreich zur Ver-
beſſerung ſeiner finanziellen Lage eine Anleihe von
50 Millionen Dollar aufzunehmen verſuche. Anderer-
ſeits lehnt es die Bank Morgan u. Co. ab, zu Gerüchten Stellung
zu nehmen, wonach ſie an der Spitze eines Syndikats zur Auf-
bringung einer Anleihe für das franzöſiſche Schatzamt ſtehe.

Der franzöſiſche Finanzminiſter über die
Währungskriſe

Paris, 11. März.
Finanzminiſter de Laſtehrie hat geſtern abend auf einem

Bankett Pariſer Bankiers eine kurze Anſprache über die
Währungskriſe gehalten. De Laſteyrie verſicherte, die
Regierung ſei feſt entſchloſſen, den Ausgleich des Hausdaltes
mit allen Mitteln herbeizuführen und die Offenſjve gegen
den Franken zu brechen. Es ſei zu hoffen Laß derSenat die Situation richtig begreife und ihrer Politik ſolgen
wird. Zur Lage des Schatzamtes bemerkte de Laſteyrie, die Re
gieru beabſichtige, künftig von jeder Anleihepolitet
abzuſehen und die Ausgaben Frankreichs vurch entſprechende
Einnahmen zu decken. Der Finanzminiſter kündigte dann eine
Regierungsoperation an, die zur Verminderung der
ſchwebenden Staatsſchuld demnächſt unternommen verden ſoll.
Die Regierung wolle aber auf keinen Fall ihre Zuflucht zur
Jnflation ergreifen.

Zum Schluſſe ſeiner Anſprache ſpielte der M'niſter auf die
peſſimiſtiſchen Gerüchte an, die in Paris über die Währungs
frage verbreitet wurden. Er erklärte, die Nation müſſe thren
ganzen Willen aufbieten, um die finanzielle Wiederoufrichtung
durchzuführen. „Jch bin überzeugt“, fügte der Miniſter noch hin
zu, „daß wir mit Unterſtützung ſämtlicher patriotiſcher Fran
zoſen den Angriff, den man auf die nationale Deviſe unter
nommen hat, zurückſchlagen werden.“

[fJJ„ZZ-„Z

Hochofen
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Gopyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl),
G m. b. H., Leipzig.

Gerda verſtand ſie nicht. „Sie beten aus Gewohnheit, weil
ſe es ſo gelernt haben.“

Der Alp wollte von Karin nicht weichen. „Wir in Schleſien
haben einen harten Gott, bei uns müſſen die Menſchen dem
Schickſal alles abringen. Sie leben in ewiger Gefahr, die Natur
iſt ihnen keine lachende Wieſe, kein ſprudelnder Bergbach.
Bebermächtig ſteht ſie vor dem Menſchen, der ihr alles opfern
muß, um zur das Notdürftigſte zu erhalten, Freude, Geſundheit,
oft auch das Leben.

Draußen im Walde blühten die Veilchen, oben auf den
Bergen noch Schnee, aber unten war alles grün, und bunte
Blumen wagten ſich hervor.

„Wohin?“ hatte WolfingDie vier ſchritten kräftig aus.
gefragt.

„Der Sonne enigegen!“ Sie ließen die Stadt hinter ſich
und marſchierten in eines der breiten, grünen Schwarzwaldtäler.

„Oben, hinter Günterstal, weiß ich ein Berggaſthaus, da
wollen wir die Nacht bleiben, und morgen ſtehen wir mit der
Sonne auf und ſteigen auf den Schauinsland.“

Ruth rümpfte die Naſe. „Jch habe mich auf einen Spazier
gang eingerichtet, nicht auf eine Hochtour.“

Auf ſchmalem Weg, der ſich am Hang den Berg hinauf-ſchlängelte, zogen ſie hinein ins Gebirge, die Häuſer wurden

mmer kleiner unter ihnen.
„Die hohen Herren liegen im Nebel,“ meinte Wolfing.

Jnm Gaſthaus war kein Bett mehr zu haben, und ſie mußten
r rrtaufen bis zu einem Bauernhof, Betten gab's nicht, aber
Streit.

„Du wirſt noch lange an dieſes
enken, Ruth,“ ſpottete Gerda.

„Jch bin Philoſophin genug, um mich in die Gegenwart zu
chicken, auch wenn ſie meinen Wünſchen nicht ganz entſpricht.“
Sie dachte an ihre elegante kleine Wohnung unten in Freiburg,
die zwei Zimmer waren ſtets der Neid der Kommilitoninnen ge
veſen. Allen Neckereien und Einwendungen war ſie hochmütig
»*egegnet: „Jch ſuche an der Alma mater kein Alt-Heidelberg-
Jdyll und kann deshalb mit Fug und Recht davon abſehen, mir
ſelbſt und anderen Theater vorzuſpielen. Die Zeit hier iſt für
mich das Blättern in einem guten, geiſtvollen Buche, oder, beſſer,
das Hineinverſenken. Zum vollen Genuß brauche ich einen ge
wiſſen Stil.“

Ah Karin am anderen Morgen vor das Haus trat, breiteten
ſich die Vergſpien im hellen Sonnenlicht vor ihr. Der Hof lag

J

einſam in grüne Matten gebettet, überall rieſelten Waſſerbäche
über die Wieſen zu Tal, es lag ein Klingen in der Luft, das
nur der Frühling kennt.

Sie breitete die Arme aus, der Sonne entgegen. Den
dunklen Wald mit ſeinen grünen Bergwieſen batte ſie in dem
einen Jahre lieben gelernt. Leiſe Schritte näherten ſich ihr, ſie
wandte ſich um: Achim Wolfing ſtand neben ihr.

„Abſchied, Karin?“
Sie mochte nicht ſprechen, nur

nicken.

„Nimm alles mit dir in Gedanken, Karin, und gib den
Menſchen, zu denen du jetzt gehſt, von deinem Reichtum. Schön
heitsempfinden iſt eine Gabe und verpflichtet. Die Welt iſt für
alle da, aber nicht jeder hat gelernt, ſie zu ſehen.“

„Alles redet immer von Pflichten,“ fuhr ſie leidenſchaftlich
auf. „Jch will von Rechten ſprechen, von Anſprüchen, die jeder
ans Leben ſtellt. Was weiß der Vogel in der Luft von Pflichten

Er ſah ſie ernſt an. „Nichts, er erfüllt ſeine Miſſion unbe-

mit dem Kopfe konnte ſie

wußt, die im ewigen Kreislauf allen Lebens begründet liegt.
Der Menſch unterſcheidet ſich vom Tier, indem er die Welt be

wußt weiterbringt oder es wenigſtens verſucht.“
„Siehſt du Zweck und Ziel eines Menſchen in der Arbeit im

Laboratorium einer Fabrik?“
„Nein.

gaben finden, und deshalb will ich dir heute nichts ſagen. Das
iſt am wertvollſten, was man ſelbſt findet.“

Ein heller Zuruf unterbrach ſie. Gerda ſtand in der Tür
des Hauſes und blinzelte in die Sonne. „Drinnen auf dem
Herd ſteht ein mächtiger Topf mit Kaffee, und ein Brot liegt auf
dem Tiſch, kommt, es wird Zeit, daß wir in die Berge ſteigen.“

Zweites Kapitel.
Mit hochgeſchlagenem Kragen, den Hut tief ins Geſicht ge

zogen, ſtampfte der Chefingenieur der Carolahütte durch die
Dämmerung dem Hauptvortal des Werkes zu. Um ihn herum

patſchten ſchwere Arbeiterſtiefel durch den Schmutz, im ZwielichtFrühjahrsunternehmen des jungen Tages ſahen die Geſichter noch faßler aus, die
Augen noch glanzloſer als ſonſt. Elektriſche Lampen brannten
an den Ecken der Arbeiterhäuſer, aber ihr Licht genügte nicht
um die Straße zu beleuchten. Die Dämmerung machte ein
klares Sehen unmöglich, ſo traten die Füße äfter, als es not-
wendig war, in den Schmutz.

Abgeriſſene deutſche und volniſche Worte flatterten an ſeinem
Ohr vorbei; die Leute ſprachen nicht viel. Wozu auch? Das
Kreiſchen einer Weiberſtimme unterbrach die Eintönigkeit,
Arbeiterinnen, die nur in den Tagſchichten verwendet wurden,
miſchten ſich unter die Männer. Derbe Worte flogen hin und her.

Am Portal drängten ſie ſich an den Tafeln mit den Num-
mern, hingen ihre Blechmerken an, verſuchten die Anſchläge der
Direktion und des Betriebsrats zu leſen. FTiner, der nur Pol-

e

er

Jch kenne dich gut, Karin, ich weiß, du wirſt Auf

niſch ſprach, heß ſich den deutſchen Text überſetzen. Als Buck

vorbeiging, nahmen die Männer mit ſlawiſcher Unterwürfigkeit
die Hüte ab. Die Weiber kicherten und ſahen ihm nach.

Der Chefingenieur blieb auf dem freien Platz inn rkalb der
Umzäunung ſtehen. Eine elektriſche Maſchine kam mit miß-
tönendem Pfeifen heran, die Räder kreiſchten in der Kurve, ein
paar Wagen polterten hinterher. Bruck trat einen Schritt zurück,
um der Hitze auszuweichen, die von den Wagen ausſtrahlte.
Schlacke! Noch glühend, wie ſie aus dem Hochofen kam.

Und um ihn atmete die Arbeit. Drüben vom Walzwerk her
tönte das Rollen der Walzenſtraße, auf der glühende Blöcke hin
und her fuhren, gepreßt und gequält.

Bruck ſtieß die Tür des Maſchinenhauſes auf und trat ein.
Donnern und Toſen umfing ihn. Da ſtanden ſie in einer Reihe,
die mächtigen Gasmaſchinen, die die Kraft für das ganze Werk
lieferten. Wie Vorwelttiere ſahen ſie aus, ſeine zehn Elefanten.
Die Kolben jagten ruhelos hin und her, die Luft in ber Halle
zitterte.

Jn einer Wandniſche ſaſt zuſammengekauert eine Frau
wie ein Tier eingedrückt in den Stein. Der Maſchinenmeiſter
trat heran.

„Jch habe oft genug verboten, daß die Leute hier ſchiafen.
Wie kommt die Frau überhaupt in die Nachtſchicht?“ Die grauen
Augen blitzten energiſch.

„Es iſt die Anuſchka.“
„Die Tochter von dem Gichtmeiſter, den im

Jahre die Polen erſchlagen haben?“
„Die iſt's.“ Der Mann ſuchte mit den Augen nach Hilfe,

er fühlte ſich recht unbehaglich.
„Sie baben Frau und Kinder zu Haus, Kries. Ich weiß,

was man Jhnen nachſagt. Was gehen Sie die Mädels an.
Sorgen Sie, daß das Weibsbild fortkommt. Sehe ich ſo etwas
noch einmal, ſind Sie entlaſſen. Das Mädel ſoll ſich woanders
Arbeit ſuchen, auf der Caxolahütte dulde ich das nicht.

Ein böſer Blick traf ihn aus den Augen des Mannes. Bru
ſah noch einmal in die Niſche, die Geſtalt war verſchwunden.
wie eine Katze hinausgeſchlüpft, unbörbar.

Er beachtete den Gruß des Maſchinenmeiſters nicht und ging
die eiſerne Treppe binauf zur Bühne. Hier war der Lärm ge
dämpfter; lange Schalttafeln mit Manometern, Heveln und
Zahlen waren da. Der Mechaniker ging von Tiſch zu Tiſch und
bediente die Hebel. Das war die Seele des Werkes, von hier
aus lenkte ein Wille die zehn Rieſen, deren Kraft in allen
Adern zu ſpüren war.

Der Mechaniker drückte auf einen Knopf: Maſchine acht
ſchneller! Ein Glockenſignal tönte von unten ber, und auf der
beleuchteten Fläche erſchien in ſchwarzen Buchſtaben der Be
fehl, der dem achten Elefanten galt.

Bruck legte dem Meaſchinenmeiſter die Hand guf ben Arm:
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Gegen die Schmach der Militärkontrolle
Eine Kundgebung der vaterländiſchen Verbände.

Berlin, 11 März.
Die in der Preſſe veröffentlichte jüngſte Note der Bot
erkonfereng betreffend die Neuaufnahme der Mili-

lärkontrolle gibt den unterzeichneten Verbänden zu nach
ſtehender Stellungnahme Anlaß:

Der ſogenannte Vorſchlag der Botſchafterkonferenz dokumen-
gert ſich als eine hinterhältige Falle, die deutſche Regierungeinzufangen, um die Neuauſneß

nahme gewiſſer Feſtſtellungen zuzulaſſen. Die
Zzuſage, dann eventuell ſpäter die Militärkontroll- Kommiſſion
durch ein interalliiertes Garantiekomitee abzulöſen, ſoll der
deutſchen Regierung die Annahme des Vorſchlages ſchmackhaft

e

me der Militärkontrolle zur Vor-
unverbindliche

Die Erfahrungen, die Deutſchland mit ſolchen und ähnlichen
Lerſprechungen der Entente bisher gemacht hat, ſollten uns be-
lehrt haben, was von ihnen zu halten iſt. Hat man erſt wieder
einmal die Zuſtimmung der deutſchen Reichsregierung und ihre
Unterſchrift durchgeſetzt, dann wird man die Gelegenheit ve
mutzen, um durch die Militärkontroll- Kommiſſion

erbringen, d ſeinen Verpflichtungen nicht nach-
gekommen ſei. Die Folge iſt eine
gerewigung der militäriſchen Kontrolle Deutſchlands durch die

Entente.
Vir alten Soldaten empfinden daher dieſe letzte Note als eine
neue ehrverletzende Demütigung des deutſchen Volkes.

Nach S 208 des Verſailler Schanddiktats war die zuge-
ſtandene Kontrolle über die Deutſchland aufs
erlegte Herabſetzung und Abrüſtung ſeiner
Vehrmacht eine befriſtete, d. h. ſie hörte auf mit der
vollzogenen Abrüſtung. Daß dieſer Zeitpunkt bereits einge
treten iſt, hat ſelbſt die engliſche Regierung zugegeben.

Die unterzeichneten Verbände fordern von der Reichsregie-
rung, daß die Note, deren Annahme die Gefahr eines neuen und
weit ſchlimmeren Verſailles für das deutſche Volk bedeuten
würde, eine beſtimmte Zurückweiſfung erfährt.

Von dem deutſchen Volk erwarten wir in allen ſeinen
Schichten und Ständen ohne Unterſchied der Partei, des Standes,
des Geſchlechtes und der Konfeſſion, daß es durch ſeine Organi-

ionen, Parteien oder ſonſtige Einrichtungen mit ſchärfſtem
Kachdruck auf die Reichsregierung einwirkt und dieſe zur Ab-
lehnung erneuter unerhörter Vergewaltigung
und Verſfklavung durch Frankreich zwingt. Wir Deutſchen alle
müſſen durch unſere Haltung dem Auslande zeigen, daß die
Kontrollkommiſſionen, gleichgültig welcher Art, nunmehr endlich
aus Deutſchland zu verſchwinden haben, wenn nicht Kompli-

den Nachweis

und Tabakfabriken die Textilinduſtrie

lationen entſtehen ſollen, die für Mitteleuropa eine ernſte
Gefahr bedeuten. Die in den unterzeichneten Verbänden ver
einigten Offiziere und Soldaten der alten Wehrmacht rufen dem
deutſchen Volke zu: „Deutſche! Seid einig in dieſer Forderung
und zeigt in dieſer Stunde erneuter Gefahr, daß noch Kraft und
Würde im deutſchen Volke ſtehen! Hierdurch allein ringen wir
dem Auslande wieder Achtung vor uns ab!“

Deshalb rufen wir zum äußerſten Widerſtand gegen dieſe
neueſte Gewalttat, die allein franzöſiſchem Sadismus entſpringt,
auf. Dem Ausland muß der einmütige Ruf des deutſchen Volkes
in den Ohren gellen: „Raus mit allen fremdländiſchen Kon
trollkommiſſionen aus Deutſchland!“
Nationalverband Deutſcher Offiziere. Deutſcher OffizierBund.
NarineOffizierVerband. Reichs Offizier Bund. Deutſcher
Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“. Der Stahlhelmbund der

Frontſoldaten.

Die geplante Erhöhung der
Beamtengehälter

Berlin, 11. März.
Heute nachmittag traten die Beamten-Spitzenorga-

niſationen zuſammen, um ſich über ihre Stellungnahme
zur Beſoldungserhöhung ſchlüſſig zu werden. Am vergangenen
Freitag hat bereits im Achter- Ausſchuß der Organiſation eine
Vorbeſprechung über denſelben Gegenſtand ſtattgefunden. Nach-
dem das Reichsfinanzminiſterium geſtern mit den Ländern in
Verbindung getreten iſt, iſt zu erwarten, daß noch in dieſer Woche
mit den Organiſationen über das Aus maß der Erhöhung
verhandelt wird. Auch mit den Organiſationen der Staats
arbeiter wird über eine Erhöhung der Löhne beraten wer-
den. Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß ein Beſchluß
darüber, ob die Erhöhung bereits am 1. April in Kraft treten
wird, noch nicht vorliegt. Jn gewerkſchaftlichen Kreiſen iſt man
der Auffaſſung, daß durch die Erhöhung mindeſtens die Frie-
denslöhne wieder erreicht werden müſſen.

Der Völkerbundsrat tagt
Genf, 11. März.

Der Völkerbund hat geſtern ſeine 28. Tagung mit einer
geheimen Sitzung eröffnet, in der die Tagesordnung dieſer
Seſſion feſtgeſtellt und einige zu behandelnde Fragen vorbe-
ſprochen wurden. Die erſte öffentliche Sitzung findet morgen
vormittag ſtatt. Jn ihr wurden verſchiedene Kommiſſionsberichte
des Wirtſchaftskomitees, des Hygiene-Komitees und des Komitees
gegen den Mädchen- und Kinderhandel zur Beratung kommen.
Am Nachmittag werden dann die Saarfragen, die unter
dem Titel Vermehrung der Gendarmerie und Verkehr aus dem
Saargebiet nach dem beſetzten deutſchen Gebiet wohl eine um-
faſſendere Erörterung des Saarproblems bringen dürften, ſowie
die Danziger Frage zur Verhandlung gelangen. Bericht
erſtatter für die Danziger Frage iſt das ſpaniſche Ratsmitglied
Quinones de Leon, Berichterſtatter für die Saarfragen Salan-
dra. Dieſe 28. Tagung des Rates, die bis Ende dieſer oder
Anfang nächſter Woche dauern dürfte, weiſt ein von der letzten
Tagung ſehr verſchiedenes Bild auf. Zum erſten Mal iſt der
vielgenannte und überaus aktive. tſchechoſlowakiſche Außen-
miniſter Beneſch Teilnehmer an einer Ratstagung,
zum erſten Mal ſeit einem Jahre iſt Lord Robert Cecil nicht
mehr im Rate, ſondern an ſeiner Stelle der 72jährige Lord
Parmoor. Die deutſh- polniſchen Verhandlungen
wegen der Anſ'edler-Fra ne in den abgetretenen deutſchen Ge-
bieten ſind einſtweilen noch nicht wieder aufgenommen worden.

DTD)I

Berlin, 11. März.
„kin furchtbares Verbrechen wurde geſtern im

en Berlins in der Memeler Straße 79 verübt, wo der Ar-
iter Richard Springer ſeine 28jährige Tochter durch

Zeilyiebe tötete und ſich dann der Polizei ſtellte. Ueber
e Tat erfahren wir folgende Einzelheiten:

pringer war erſt vor ein paar Monaten aus dem Zucht-
hauſe entlaſſen worden, wo er 128 Jahre wegen Blutſchande
T ſeiner Tochter verbüßt hatte. Seine Frau traf jetzt beſondere
orſichtsmaßregeln, damit ihr Mann ſein altes Treiben nicht
ſortſetzte. Sie blieb faſt den ganzen Tag im Hauſe und ſchlief
t ihrer Tochter in einem Zimmer, während der Mann mit den
e in einem anderen Zimmer ſchlief. Geſtern, in einem

wewachten Augenblick, ſtürzte ſich Springer auf ſeine ſchlafende
ter mit einem Beil und ſchlug ſo lange aufſie ein,kein Lebenszei hen mehr von ſich gab; dann lief er davon.
e Mutter holte die Polizei und brachte das Mädchen ins
nkenhaus. Hier ſtarb es bald nach der Aufnahme.

t r Stunden ſpäter ſtellte ſich der Mörder der Polizei.
erleben wollte. Nach der Tat habe er ſich erhängen wollen, derEtrik ſei aber geriſſen s

r

die Tat begangen zu haben, weil ſeine Tochter ſich

Halle und Amgebung
Hallle, 12. März.

Wiederbelebung des Wirtſchaftslebens
Die Arbeitsmarktlage. im Februar.

Bei dem ſtarken Mangel an Betriebsmitteln ſetzte ſich die
Wiederbelebung des Wirtſchaftslebens nur langſam fort, war

aber in allen Jnduſtriezweigen unverkennbar. Trotz einiger
Schwankungen erfuhr die Arbeitsmarktlage im Ganzen eine
Beſſerung, obwohl der Froſt weiter die BVeſchäftigungsmöglich-
keiten, vor allem im Bau und Verkehrsgewerbe, einengte und
die Entlaſſungen der Behörden die Zahlen der Arbeitſuchenden
vermehrten. Der Umſtellungsprozeß in den Betrieben der Jn-
duſtrie und des Handels kam noch nicht zum Abſchluß.

Verhältnismäßig gut beſchäftigt waren neben Schokolade
ſowie das Schneiderge-

werbe und die Schuhinduſtrie. Ebenſo war das Vervielfälti
gungsgewerbe, beſonders der Steindruck, weſentlich erholt. Den
genannten Jnduſtrien und ebenſo der Kartonageninduſtrie
konnten trotz Rückkehr abgewanderter Berufszugehöriger die an
geforderten Spezialkräfte nicht immer zur Verfügung geſtellt
werden. In der Landwirtſchaft lag der Arbeitsmarkt noch imallgemeinen ruhig, nur wurde der Mangel an Mägden fühlbarer.

Jm Gaſtwirtsgewerbe und Muſikerberuf boten die zahlreichen
Vergnügungen der Winterſaiſon zahlreiche Aushilfsbeſchäfti-
gungen; auch gingen die erſten Anforderungen der Bade und
Kurorte ein.

Schwankend blieb die Arbeitsmarktlage vor allem im Berg
bau, in dem die Entlaſſungen die Neueinſtellungen überwogen,
und in der Metall- und Maſchineninduſtrie, die nach Beendigung
der Kämpfe des Vormonats um Arbeitszeit und Arbeitslohn nur
verringerte Belegſchaften beſchäftigte, und auch ſonſt hier und
dort noch Arbeitskräfte abſtieß. Das Vandelsgewerbe ſuchte
nur leitende und tüchtige Spezialkräfte, Reiſende und Steno-
typiſtinnen, im übrigen waren die Unterbringungsmnöglichkeiten
für kaufmänniſche und Büroangeſtellte noch überaus ungünſtig.

Während die Zahlen der unterſtützten Erwerbsloſen zurück
gingen, führte der lebhaftere Eingang offener Stellen bei den
Arbeitsnachweiſen zu ſtärkerem Zudrang unichtunterſtützter
Arbeitſuch:nder. Um die Mitte des Monats ſtanden 117 448
Stellenſuchenden 2506 offene Stellen gegenüber. Die ent-
ſprechenden Ziffern des Vormonats beliefen ſich auf 109 251 bzw.
1675. Ende Februar wurden 89 236 Erwerbsloſe unterſtötzt,
gegen 94 210 Ende Januar. Hiervon entfielen auf die Regie
rungsbezirke: Magdeburg 31637 (31 206), Merſeburg 34 590
e e Erſurt 19 829 (12 620), den Freiſtaat Anhalt 12 180
(15 163).

Zum Führertag des „Stahlhelm“ hat eine große Anzahl
Stahlhelmkameraden und Freunde der Stahlhelmſache liebens-
würdigerweiſe Freiquartiere zur Verfügung geſtellt. Der Stahl-
helm ſpricht auf dieſem Wege im Namen aller auswärtigen
Führer den herzlichſten Dank aus. Der Bezirk Nordoſt des
Stahlhelm Halle hielt am vergangenen Sonnabend einen ge
ſelligen Abend im „Neumarktſchützenhaus“ ab. Die Vor-
bereitungen waren vorzüglich getroffen. Beſonders erregten die
Dekoration und das Büfett großes Aufſehen. Abwechſelnd
ſpielten drei Kapellen. Mit großem Beifall wurde ein von der
Stahlhelmſchauſpielgruppe aufgeführtes Luſtſpiel qufgenommen.
Der anweſende Führer des Stahlhelm gab ſeiner Freude über
das ſchnelle Anwachſen der Gruppe Ausdruck, dem Leiter des
Bezirks iſt deshalb Dank zu ſagen.

Am Stadtgymnaſium fand am 10. d. M. unter Vorſitz
des Oberſtudiendirektors Dr. Röhrſcheidt als ſtellvertr. Kom
miſſar die Reifeprüfung ſtatt. Sämtliche in die Prüfung ein
tretenden Abiturienten erhielten das Zeugnis der Reife, die
erſten vier unter Erlaß der mündlichen Prüfung: Herbert Kalt-
ofen (Jngenieur), Otto Prinz (Landwirt), Werner Ratzeburg
(Techniſcher Kaufmann), Hans Tießler (Rechte und Volkswirt-
ſchaft), Fritz Fiſcher (Rechte und Stagtswiſſenſchaft), Siegfried
Hildebrand (Rechte und Volkswirtſchaft), Frieder Krämer (Jura),
Hermann Schrader (Jura).

Im Bunde der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinde
ſpricht am Donnerstag abend 8 Uhr im Paulusgemeindehaus
Paſtor Gabriel von St. Laurentius über „Bilder aus der Volks
miſſtion“, wozu auch Gäſte aus anderen Gemeinden willkommen
ſind.

Ro i genpreiſe
Eine ſehr intereſſante Ueberſicht über die Roggenpreiſe ver-

öffentlicht die Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ in ihrer Nr. 4
des 4. Jahrganges. Die letzte Welternte war außergewöhnilch gut,
ſo daß bedeutende Preisſenkungen eintraten. Jm Auguſt wurden
in Berlin für 1 Ztr. Roggen 4,92, in Oſtdeutſchland 4,40, in Wax-
ſchau 3,09 und in Moskau 3,74 Goldmark bezahlt. Später trat
jedoch eine leichte Erholung ein. Gegenüber dem Frieden liegt
der Weltmarktpreis etwa bis zu 20 v. H. über den Friedens-
preiſen. Jn Deutſchland jedoch iſt der Getreidepreis infolge Fort-
fall des Schutzzolles um 10 bis 20 v. H. geſunken:

Roggen.
Friedenspr Dez. 23 Jndex Frieden Jndex Dez. 28

Deutſchland 8,25 7,74 100 83,9Amerika 5,45 6,55 100 120
man aROGGENPREISE.,AN DEUTSCHEN BörsEN v. FRUCHTMABKTEN
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Die Ueberſicht über die in Deutſchland gezahlten Roggen-
preiſe im Januar 1924 zeigen ein Anſteigen vom Nordoſten, dem
Ueberſchußgebiet, nach dem Südweſten. dem Zuſchußgebiet. Man
wird nicht fehlgehen, wenn man außer den volkswirtſchaftlichen
Preisbildungsfaktoren von Angebot und Nachfrage auch die Eiſen
bahnfrachten als mitbeſtimmend auf dieſe Preisunterſchiede

anſteht.

OſtOberſchleſiſche Stickſtoff-Jnduſtrie. Die Produktion der
oſtoberſchleſiſchen Stickſtoff- Induſtrie betrug, wie der „Deutſche
Handelsdienſt“ erfährt, im Jahre 19283 110 000 To. Der Abſatz
erfolgte hauptſächlich ins Jnland. Als ausländiſche Abnehmer
kommen in erſter Linie die Weſtſtaaten und zum Teil auch
Jtalien in Betracht. Die Tſchechoſlowakei wird ebenfalls mit
mehreren 1000 To. oſt-oberſchleſiſchen Stickſtoffs jährlich be
liefert. Eine Vergrößerung der Stickſtoffwerke iſt im Zuge.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: PaulRauch, Halle. Willy Hinze, Halle. H. Friße u. Co. G. m. b.
H., Halle (Handel mit Spirituoſen, Stammkavital 5000 Gold
mark). x Hermann Voß, Halle. Löſchungen: O. G. G.
Schwanke u. Mücke, Halle. Halleſche Fürſorgeſtelle für Woh
nungseinrichtungen G. m. b. H., Halle. H. F. L. von Jacobs
u, Co., Bahn und Grubenbedarf G. m. b. H., Halle. Aende-
rungen: Wilhehlm Schloß, Halle (Prokura). O. H. G. Max
Born, Halle (Löſung des Geſellſchaftsverhältniſſes). Fabrik
land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann u Co, A.G.,
Halle Errichtung einer Zweigſtelle in Nürnberg.

Steigerung der Heizölpreiſe. Aus allen Gegenden der Welt
laufen Nachrichten ein, die eine teilweiſe recht erhebliche
Steigerung der Heigzölpreiſe melden. Jn Häfen des eng
liſchen Königreichs- ſind die Preiſe um 5 s. je Tonne geſtiegen,
ſo daß nun die Tonne 77 8. 6 d. koſtet. Jn einer Reihe von
Häfen iſt, laut „Tägl. Berichte über die Petroleuminduſtrie“, der
Preis um 2 s. 6 d. geſteigert. So koſtet die Tonne Heizöl in
Biblao 80 s., in Gibraltar 72 s. 6 d., in Barcelona 77 s. 6 d.,
Beſonders groß iſt die Steigerung in Valparaiſo, wo der Preis
von 55 s. auf 67 s. 6 d. emporſchnellte. Von Port Said, wo der
Preis im Anfang des Jahres auf 85 s geſtiegen war, wird keine
weitere Erhöhung bekannt.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugv Stinnes-Linien. Süd
amerika: Pernambuco, Maceio, Bahia, Rio de Janeiro. San
tos: D. „Ernſt Hugo Stinnes“, am 20. März. Monfevideo,

Buenos Aires: D. „Oliva“, am 21. März. Liſſabon, Madeira,
Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D, „Gene-

ral San Martin“, am 1. April. Kuba-Mexiko: Habanag,
Vera Cruz, Tampico: D. „Fritz Hugo Stinnes“, am 14. März.
D. „Grete Hugo Stinnes“, am 15. April. D. „Otto go
Stinnes am 16. Mai. Oſt aſien: Ueber Neapel, Port Said
und Colombo, nach den Straits, Hongkong, Shangha;, Kobe,
Yokohama: D. „Hindenburg“ am 29. März. D. „Emil Kir-
dorf“ am 26. April. D. „Scheer“ am 24. Mai.

Leipziger Börſe vom 11. März
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Wertbeständige Anleihen

3. 10 u 108.6 Anh. Roggen 5400 5400 W 15000 150006 Bd. Ld. Elelt Kohle 10500 11250 Oſtpr. W. Kohle 7 2286 ſo Berl. Hyp B. G. Pf. 1640 1640 Pr. Bodenkr. Gold 1610 1500
Berl. Roggenanl. 655800 5800 56 Pr. Ctr. Bdcr. Gold 65830 5206 Brdb. Kr. El. W. Ko. 2250 2500 I 5 h do. Gold Komm. 2800 600
d o Braunſchw.Han Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg. 3000 2900

Hyp. Rag. 3600 S 5 do, RoggenKomm. 1660 33
Bresl. Fürſtenſt. Grub. 59) Preuß. Kaliw.Anl. s 2900 3000Klw. t 11500 11750 z do. Roggenw.Anl.* 3900 4000
6 Elektro Zweckverb. s o Sächſ. Löſch.-Rogg. 31090 8600Mitteld. Kohlenw. 2000 2000 59 Rhein MainDon. G. 2800 2600
7 Ev. Landesk. Anhalt Rh.Weſtf. Bdkr. Rgg. 2 680

Roggenw. Anleihe 6000 5000 15 do. Rogg. Komm S 8500
0 do. ö Roggenrenten-Bk. 3600 8650ö Frankf. Pfandbr. 5 o Sächſ. Brnk.-Wt. 1650 1600
t. Gold 1020 1630 do. Ausg. 8 1660 16005 Gotha Grdkr. 460 50 do. Ausg. 4 6000 5400

Großkraftw. Hann. K. A. 1160011500 5 ſo Sächſ. Staats Rogg 3000 3000
Großtr. Mannh. Kohl. 11500 12000 I 5 Schleſ. Bdkr. Gold 1610 1500
6 Heſſ. Brk. Rg. A. S Schleſ. Ldſch.“Rogg. 33200 3790
Kur u. Neum. Rogg 3600 3600 J 55Schlw. H. El. V. Gd. A 2600 2650
Landſch. Zentr.-Rogg. 3100 3250 600 do. Ldſch. Krd. Rgg 8900 3200
b o Lpz. Hyp. Bt. Gold 1650 1660 8 Thür. ev Kirche
6 Mecklendg. Schwer Roggenw.Anl *4000 4200Roggenw.Anl. 1. 480046800 Weſtd. Bokr. Gold 16500 1510
5 ſo Mecklenbg. Schwer 5 W Weſtfäliſche Prov.Roggenw.Anl. o 4800 4900 ehe gno f. 1797 u5 Meining. Hyp. Bl. do. Rgg. r. ßSo 4 9 1500 gugertre dicht Gold 3350 3000
s h Neckar Gold Anl. 2360 2380
Ho Nordd. Grundt. Bk.

Gold 1520 16001f Md. Mk. p. Tonne. Md. Mk. y Zentner. Md. Mt. v. 100kg Md
v. 50 kg. 'Md. p. 1 g.

Ein plötzlicher Tod entriss uns am Sonntag
morgen 6 Uhr unsere geliebte Mutter, Schwieger-

und Grossmutter

frau Bertha Fuchs
geb. Losack

im 60. Lebensjahre
In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., Hedwigstr. 11, den 11. März 1924.

Die Beerdigung findet am Mittwoch mittag
Uhr von der kleinen Kapelle des Gertrauden-

friedhofes aus statt



Lelpziger Vierbrauerei zu Reubnitz, Riebeck u. Co., A.G.
Die G.-V. genehmigte die Bilanz, ſetzte die Dividende für
die Vorzugs
und trug den verbleibe
Rechnung vor.

aktien auf 6 Prozent feſt,
Verteilung einer Dividend

nden
p ſah von dere für die Stammaktien ab

Reſtbetrag von 4,1 Billion auf neue
Die Sachwerte der Geſellſchaft ſtellen einen er

heblichen Goldwert dar, ſo daß nach Mitteilung des Vorſitzenden
die Goldbil
das laufende

Berlin, 11. März. (Wochenbericht der landwirtſchaftlichen
Co., Nachfl. G. m. h. H., Berlin W. 57.)

Verein mit der vorgeſchrittenen JahrSzeit
g im Geſchäft hervor, wie ſie in früheren

Jahren ſchon ſeit Wochen üblich war. Die Hoffnung der Ver
billigere Preiſe hat ſich jedoch nicht erfüllt,

die Stimmung infolge der verhältnismäßig
Das Hauptgeſchäft beſtand wieder in

Rotklee und Luzerne, die Umſätze in anderen Arten waren gleich

Großhandlung A. Me
Milde Witterung m
rief eine Belebun
braucher auf ſpätere
im Gegenteil iſt
kleinen Läger recht feſt.

Sämereien.

u.

an z die Aktionäre befriedigen wird.
d Geſchäftsjahr ſind beſichten nicht ungünſtig. Das Geſ
gehoben. Mit Rohmaterial

be Fürzüglich des Abſatzes die Aus
Geſchäft hat ſich in allen Vetrieben
iſt die Geſellſchaft reichlich eirgedeckt.

falls recht bedeutend. Von Gräſern konnten große Poſten in den
Konſum abgeſetzt werden. Beſonders geſucht ſind Eckendorfer
Runkeln, gelbe und rote, von denen die letztere Sorte beſonders
knapp iſt. Serradella und Lupinen hatten bei unverändertert

Preiſen lebhaftes Geſchäft. Rotklee 75--88 M., Weißklee 140
bis 182 M., Schwedenklee 59—-72 M., Luzerne 60--72 M., Gelb-
klee 20——39 M., Wundklee 78——88 M., Engl. Raigras 36——50 M.,
Jtal. Raigras 36—50 M., W'eſenſchwingel 60--72 M., Agroſtis
85——-95 M., Timothee 30--46 M., Serradella 8,50——-10 M., Gelbe
upinen 8,50--11 M.55

Berlin, 11. März.

Wertpapiere.
New York, 11. März. Eröffnungsparität 4,4914 BVill.

Wirzu erwarten war, hielt die Abſ

u. a.
Deutz 3824, Nordd. Wollkämmerei 46, Rütgerswerke 163, Druck und Verlag von Otto Thiele.
Schuckert Co. 83935. Von Sachwerten notierten: Anbalter Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Roogen 5,4, Badiſch. Elektr. Kohle 1038, Elektr. Zweckverband d r für die Poli W eder für Vollswi
Mitteldeutſc and 2, Großkraft Hannover 112 r e an eund Sport: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil: Paul AiſeDie Abgabeneigun der Börſe übertrug ſich auch auf den ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung Berlin S

Berkiner

und Nachb örſe.) Wie
äch ung im weiteren Ver

lauf der Börſ an. Dabei war nicht die allgemeine Wirtſchafts
lage, ſondern mehr die Geldknappheit, die ſich zur Zeit an der
Vörſe recht fühlvar macht, der Grund zu den Abgaben:
Moment, das von der Spekulation noch beſtärkt wird. Es waren
auf ſämtlichen Gebieten Abſchwächungen zu vexzeichnen, wenn
dieſe auch nicht die Größe der Vortage er ihten. Es notierten

Maſchinen 4, Bochumer Guß 5328, Harpener
Berg 7138, Als knerwerke 4435, Krauß u. Co. 7,54, Motoren

Ein

Kafſamarkt, ſo daß heute wieder die niedriger notierenden

Zörbig Bank 0,87.

Werte gang beträchtrich in der Zahl und in der Größe her g

ſchläge nach int 1. überwogen. So notierten niedriger: Them,
Gerreshe.mer Glas 5, Eintracht Braunkohle 9, raunſchwen
Jute 7, Oſtpreuß. Wollwäſcherei 5, Maſchinen Baum 4,
Eiſen 3, Kruſchwitz Zucker 435. Höher lagen dagegen Hotbetriebsgeſell' )jaft 8, ebenſo Braunſchweiger Kohlen und T

(Freiverkehr.) Hanſa Llehd
ſche Steinzeug.

Leipzig, 11. März.
Heckert 1, Kammgarn Silberſtr. 28, Ley Arnſtadt Plantecte
Apag 0,345, Polack Gummi 2,9, Rieſaer Bank 0,18, Wolf Buga

Oſtdeviſen.
Berlin, 11. März. Bukareſt 2,885 G., 2,415 B., Warſcha

G., B., Kattowitz 4,64 G., 4,76 B., Riga 84,15 G., 85,85 v
Reval 1,55 G., 1,85 B., Kowno 465,05 G., 45,95 B., Polen 4385 G
4,615 B., Lettland 80,41 G., 84,56 B., Eſtland G., v
Litauen 42,41 G., 44,59 B.

Blücherſtraße j2 Leitung: Alfred W. Kames.
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